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Didaktischer Kommentar

Das Umformen von linearen Termen und das Lösen von linearen Gleichungen gilt für Schüler der Klasse 7 anerkanntermaßen als schwierig. Vielen von ihnen erscheint das Hantieren mit Variablen und Zeichen – vom bekannten Umgang mit Zahltermen losgelöst – undurchsichtig und fehleranfällig. 
In der Tat kann man bei der Lösung der Gleichung   5·x – 6 = 12 + 3·x   auf unterschiedliche Weise korrekt vorgehen, auf überraschend vielfältige Weise aber Fehler machen, vgl. Aufgabe 3 und 4 auf dem Schülerblatt. Es ist wichtig, sich dies als Lehrender, der die Sache beherrscht, bewusst zu machen.
Bei keinem Teilgebiet der Schulmathematik fragt sich der Lehrende, was daran „um Gottes Willen“ so schwierig sein soll. Also: Geduld, Verständnis und Langmut .

Hat man mit linearen Termen zu tun, ist ein häufig anzutreffender Fehler die Zusammenfassung von a·x + b zu (a+b)·x, zum Beispiel 3·x + 7 = 10·x. Dies ist insbesondere dann verführerisch, wenn a + b eine Stufenzahl ist.
Auf dem Lehrerblatt wird deshalb von zwei Sorten von Elementen gesprochen und diese Unterscheidung mit Hilfe von Farben visualisiert. Dies ist natürlich die unterste Stufe der didaktischen Reduktion. Eine höhere Erkenntnisstufe wäre die Erinnerung, dass bei einer gültigen Termumformung die Gleichheit für beliebige Zahl-Einsetzungen richtig sein muss. Man denke sich gerne also etwas „Extremes“ für x, zum Beispiel die Zahl 100 (und nicht gerade die Zahl 1 ).
Vereinbarungsgemäß lässt man bei der Verknüpfung von Zahl und Variable den Malpunkt gerne weg.
Das kann man auch hier tun. Für das Schreiben des Malpunktes spricht die Verdeutlichung der beiden unterschiedlichen Elementsorten.

Alle Schulbücher bemühen für das Kalkül der Gleichungslösung durch Äquivalenzumformungen das Waage-Modell, um die Prozesse des „auf beiden Seiten der Gleichung dasselbe tun“ und des „schrittweisen Abräumens zur Trennung der beiden Element-Sorten“, zu veranschaulichen und zu begründen. Gerne wird man auch in der Mkid-Stunde zu den linearen Gleichungen an diese Vorstellungswelt anknüpfen, trotz des engen Gültigkeitsrahmens dieses Modells.
Ein weiteres Element der didaktischen Reduktion ist das implizite Postulat der Existenz und Eindeutigkeit einer Lösung.

[bookmark: _GoBack]In unterschiedlichen Schulbüchern wird die Probe unterschiedlich stark betont. Aus unserer Sicht kann man vor allem aus erkenntnistheoretischer Sicht deren Wert gar nicht überschätzen.
Die Erziehung zur Stellung der Frage „Stimmt das?“ bzw. „Kann das sein?“ ist eine grundsätzlich wichtige, weit über das Feld der Mathematik hinaus.
Aus diesem Grund wird im Aufgabenblatt für die Schüler die Probe ausgiebig thematisiert.

Bei der Notation der Gleichungslösung kann man – im Falle von Schwierigkeiten – eine Zwischenzeile notieren, so dass der auszuführende Befehl zunächst auf beiden Seiten notiert und erst im nächsten Schritt ausgerechnet wird, vgl. Lehrerblatt im Beispiel zur Erläuterung
             5·x + 6 = 7·x – 8              | – 5·x
< 5·x – 5·x + 6 = 7·x – 5·x – 8 >
                      6 = 2·x – 8
Noch ausführlicher wäre unter Bewusstmachung des Kommutativgesetztes der Addition:
             5·x + 6 = 7·x – 8              | – 5·x
< 5·x + 6 – 5·x = 7·x – 8 – 5·x >
< 5·x – 5·x + 6 = 7·x – 5·x – 8 >
                      6 = 2·x – 8
Beide Zielformen, nämlich x = Zahl und Zahl = x, sind zugelassen, die davon getrennte Notation der Lösung „Lösung: …“ ist vereinbart, ebenso die Notation der auszuführende „Befehle“ hinter dem so genannten Befehlstrich „|“.
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Mathe kann ich doch!




